
un ıhres Glaubens einerseıts SOWLE dem so7z:0-kulturellen schen Gestalt, die nıcht auf eintache Formeln festgelegt
Sınnhorizont der Adressaten der Glaubensverkündigung werden annn Das kometenhaft kurze Wiırken Jesu, die
andererseits ab In dem Maße, als sich der sozi0-kulturelle Eıgenart der Jesusüberlieferung der Kirche un die
Sinnhorizont wandelt, wandeln sich die Voraussetzungen Dıvergenzen der wissenschaftlichen Urteile über Jesus er-
des Glaubens un: stellen sıch sSOmıIt NEeUeEe Anforderungen schweren ıne verbindliche Auskunft über die „Sache Wesur

die Selbstdarstellung der Kırche, WEn s1e glaubhaft Die tolgenden Thesen können 1Ur einen bescheidenen Be1-
bleiben 11l Lra Za  — Beschreibung der ‚Sache Jesu” bieten: s1e sollen

Die Leistung objektiver Sınnkonstitution (Entwicklung aber einıge deutliche Akzente herausstreichen.
un! Identität der ‚fides QUAC creditur‘) un die (‚e-
WINNUNG Glaubender (als Vermittlung eıner ‚fides
qUua creditur‘) sınd als zentrale Aufgaben der jeweıls ın Jesu Sache als Sammlungsbewegung
unterschiedlichen sozi0-kulturellen Konstellationen VOT- Jesus hat angesichts der VO  — ıhm ausgerufenen (Mkfindbaren Kırche anzusehen. Ihre jeweilige soz1jale Struk- L 15) ähe der Herrschaft Gottes Israel als Gottesvolk
LUr ISt kritisch dem Gesichtspunkt beurteilen,
1inWwıewWwelt die jeweiligen Soz1ialformen der Kirche gee1gnet sammeln wollen (Mt Z Z Pal; Mt I2 3() parr

Jesus tormuliert seiınen Anspruch mI1t Biıldern der PIO-sınd, dıese Aufgaben lösen. phetischen Heilsverheifßungen (Is 56, Z Ez 34), seinen7) Hınsıchtlich der Sozialformen, 1n denen sıch die Ge-
meıinschaft der Glaubenden manıfestiert, lassen sıch grund- Anspruch als eschatologischer gent Gottes, der Gottes

Hırtenamt wahrnımmt (Lk 15 1—7)sätzlıch dreı Ebenen unterscheıiden: dıe gesellschaftliche In prophetisch-provokativen Demonstrationen weıist Jesus(Z Kıirche als politischer Faktor, Kırche 1ın den Massen-
medien); die organısatorısche (Z hierarchische, reg10- auf die Sammlung Israels als das Gebot der Stunde hın
nale Gliederung) un die Ebene eintacher Sozlalsysteme Tempelreinigung (Mk JI SS parr), Zöllnergastmahl

(Mk Z 15—17 parr), Bildung eınes Jüngerkreises, 1NS-Z kırchliche Gruppen, ‚Kerngemeinschaft‘, überhaupt: besondere des 7Zwölferkreises (Mk 3, Tparr„Wo ZzZwel oder drei 1n meınem Namen versammelt
siınd In hochdifterenzierten Gesellschaften, 1n denen Jesus treibt MI1t seinen Jüngern in Palästina Mıssıon,
Kırche und der durch S1€e konstitujerte Sıinnhorizont W1e- das zerrissene Israel LCUu einen (Mk 6, 6—13 parr;

LO parrderum partikulär geworden sınd, kommt der Glaubens-
vermittlung ınnerhalb freiwilliger Gruppen wachsende Be- Jesu Sammlungsbewegung hat ZU Ziel die Authe-
deutung Gleichzeitig bedarf die Kirche jedoch einer bung aller Vereinzelung, dıe durch Diskriminierung e1N-
wirksamen UOrganisation, wWEeiln s1e nıcht in sektiererische zelner Menschen oder Menschengruppen entsteht.
Gruppen langsam zertallen soll Dıie Wirksamkeit der Die Zuwendung Jesu den „Randexıstenzen“ der da-
Kırchenorganisation manıfestiert sıch 1ın iıhrer Fähigkeit, malıgen jüdischen Gesellschaft 1St theologisch (nıcht poli-

tisch, soz1alrevolutionär Ete.) motiviert: (5O6ft 11 diesıch vieltältige un: zudem andelbare Bedürfnisse der
der Kırche Beteiligten ANZUDAaASSCH. Insbesondere MU: Sammlung Israels, deshalb gilt C5, den verlorenen Schafen

s$1e iıne Vielfalr V  3 Gruppen Glaubender ermöglichen, nachzugehen (Lk 15 Mt 15; 24)
auch WEeNnNn diese unterschiedliche un D einander wıder- Im Interesse der Sammlung Israels entdeckt Jesus (Gsottes
sprechende Verhaltensweisen entwickeln. Gleichzeitig hat Interesse Menschen 1m (sesetz ME gesetzeskritische
die kirchliche Organısatıon die gesellschaftlıche RKepräasen- Haltung Jesu (Mk D 1—6)
Lanz der Kirche ermöglichen un: siıchern. Im Interesse der Sammlung Israels durchbricht Jesus die

Schranken, dıe religiös-gesellschaftliche Konvention, Vor-Kiırche dart MIt ıhrem Organisationsaspekt nıcht
ıdentifiziert werden. Bezogen au} die hırchliche Organısa- urteıle, die „gesetzliıche“ Auslegung des Gesetzes auf-
LL0N, 1St der Glaubende als Umweltfaktor der UOrga- gerıichtet haben (Mk Z 15—1/; Z 1—12) Sünden-
nısatıon betrachten. Kirchliche Organısatıon unterliegt vergebung durch Jesus.
denselben Tendenzen der Bürokratisierung un der An- Jesu Sammelbewegung 1St radıkal angelegt: Der Ab-
ONymıtät W1€e andere Großorganisationen auch Gerade bruch bestehender Barrıeren soll nıcht mıiıt der Errichtungdadurch wird die Glaubhaftigkeit der Kirche gefährdet. Fronten einhergehen.Umgekehrt annn die Glaubensüberzeugung (Z eines Jesus hat nıcht 11LUTr Umgang MItTt dem „verfluchten olk
Bıschofs oder apstes aut dıe kirchliche Organısatıon StO- VO Lande“ 1n Galıläa; MIt Zöllnern, notorischen Sun-
rend wırken. Die Theologisierung kırchlicher Organısa-
tionsfragen verdrängt diesen notwendigen Konflıkt, ohne

dern z Huren, Hırten), sondern ebenso mMIiIt pharısäi-
ıhn lösen.

schen „Gerechten“ un: Teloten. Der Jüngerkreis, welcher
der Herkunft nach „ Todteinde“ vereınt, 1St Zeichen eines
gesammelten und versöhnten Israel
Wesentliche Forderungen der Bergpredigt, w1e die Forde-

esc Iung der Feindesliebe (Mt A 4345 par) un des Gewalt-
verzichts (Mt d B par), sind der Sammlungsbewe-

Thesen Sache Jesu a ls gung ANZCMECSSCHNE (eschatologısch motıivıerte!) Forde-
FunNngeCN.Begründung kirchlicher Praxıs Die Fthik Jesu als „Ethık der Gottesherrschaft“ (Sımula-
ti1on der Situation des Neuen Bundes: (sottes Forderung

Die „Sache Jesu  « War ıne eschatologische Sammlungs- iSt dem Menschen 1NSs Herz geschrieben ın der Not des
un Befreiungsbewegung ın Israel. Jesus hat die alt- Nächsten konkret erkennbar) 1st die se1ıne Sammlungs-

bewegung bewegende Ethiktestamentlich-prophetischen Verheißungen und die Ze1lt-
genössısch-apokalyptischen Erwartungen angeknüpft un Die frühe Kirche hat die „Sache Jesu“ MItTt Recht als
den Horızont Israels nıcht überschritten. Jesu Sache WAar Sammlungsbewegung ausgelegt (Jo I 51
die Sache einer ungewöhnlichen prophetisch-charısmati- Die Bıldung der Urgemeinde 1n Jerusalem durch die alı-
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läer Führung der Z wölf geschieht in Fortsetzung TNS Feil
der Sache Jesu mit dem Anspruch der Sammlung Israels
(Mt 19, 28 par) Hermeneutische und ekklesio-
Die Überwindung der luft zwischen Juden un Heıden
in der Kıiırche Jesu 1st Ereigni1s einer fundamentalen Samm- ogische Gesichtspunkte[ung der enschheit (vgl Eph 3, 14 f_)
Die 1SS10N der Kirche wırd als Sammlung der Mensch- In der Diskussion die „Demokratisierung der Kirche“
eıit verstanden. theologische Argumente verwenden bedeutet, die
Die „Sache Jesu“ als Sammlungsbewegung hat relig1ösen, Demokratisierung der Kırche nıcht allein als Thema eLtwa
sozıalen, politischen, exıstentiellen Charakter; S1e 1St frei- der Religions- bzw Kirchensoziologie, sondern der LE
lich ine NEHEC Auslegung Gottes „ GOLt als der radikal matischen Theologie anzusehen. Anderntalls wırd VO  }

sammelnde“) gebunden, die Religion, Gesellschaft, Politik diesen systematisch-theologischen Argumenten für oder
un individuelle Existenz des Menschen NeCeUuU verstehen ine Demokratisierung der Kirche ideologischer Ge-
lehrt brauch gemacht.

Als Thema einer systematiıschen Lehre VO  3 der Kirche
partızıplert die These VO  — der Demokratisierung derR Jesu Sache als Freiheitsbewegung Kirche den zentralen Problemen gegenwärtiger theolo-

Jesu Wirken (ın Täat un:ort iSt als befreiendes, Yrel- gischer ermeneutik. Insofern annn ıne Reflexion dieser
Probleme nıcht übergangen werden: S1e oll ckizziert WeIi-heit stittendes Wirken verstehen (vgl 5B Mrt B 26)

Jesus efreit iın charismatischem Wirken Kranke VO  - ıhren den, bevor die rage nach der Demokratisierung der
Gebrechen, Besessene VO  S ıhren Dämonen un: interpre- Kirche 1M Kontext systematıscher Ekklesiologie präzisıert

un: der Versuch eıiner AÄAntwort Nie  mmen werdentiert den Anbruch der Gottesherrschaftl (Ck M par) als sollBefreiung des Menschen (Lk 14, 10—17).
Jesus efreit durch seın sammelndes Wirken Zeıtgenossen Zur F rége der Hermeneutik egen einen laefme—
Aaus relıg1ösen und gesellschaftlichen Zwängen (sıehe neutischen DualismusJesus befreit durch se1n gesetzeskritisches Verhalten un:
seın Wort VO  3 eiınem „gesetzlichen (50Tt un damıt den Die Ekklesiologie partızıplert der generellen Pro-

blematık VO Glaube un: Geschichte, w1e s1e V Or allemMenschen VO  3 sıch selbst (von _durch Heteronomie BB
arnter Autonomıi16e). durch Lessing aufgeworfen worden 1St. Kann ıne TE-

Jesu Freiheitsbewegung zeıigt siıch terner in der Befreiung matiısche Theologie nıcht mehr ohne die Unterscheidung
VO  e historischem Jesus un Christus des Glaubens ent-VOIl:! rıtuell-magischer Bindung (Mk fı 15);

relig1ös-gesetzlicher Knechtung (Mk Z d 6), wickelt werden, mu{fß 1ıne Ekklesiologie aufgegeben
viıtal-egoistischer Versklavung (Bergpredigt; S, 34 werden, die autf einer historisch-kritisch ungesıcherten

Gründung der Kirche durch den historischen Jesus beruht.Miıt seinen Gleichnissen provoziert Jesus Freiheit: Die Ekklesiologie kann 11Ur w1e die Christologie aut demFreiheit humanen Handelns (Samarıtergleichnis 10),
Freiheit in der Beanspruchung Gottes (Gleichnis VO

Glauben der nachösterlichen Gemeıinde Jesus als den
Christus aufbauen. Wenn auch die hiıerin lıegende Aporıeverlorenen Sohn 15); VO  - Glaube un: Geschichte theoretisch noch nıcht gelöstFreiheit des eigenen Lebens (Der reiche Kornbauer:

12 16 f£) un ohl auch unlösbar 1St; 1St doch die bislang vielfach
vorgeschlagene Lösung aufgegeben worden, nach der

Jesus schließt sich nıcht der zelotisch-politischen rel- Glaube un Geschichte voneıiınander erschienen
heitsbewegung un! inıtuert keine soz1alrevolutionäre un die Geschichte als für den Glauben iırrelevant erklärt
Freiheitsbewegung (sıehe wurde.
Jedoch steht Jesu Sozialkritik ım Dıienst seiner Freiheits- Die Notwendigkeıt einer Vermittlung VO  3 Glaube undbewegung.
Jesu politische Kritik (Mk 10, 47 parr steht ım Diıenst

Geschichte verbietet die och immer vieltfach gebrauchte
Unterscheidung VO  3 „ Wesen der Kirche“, das als 99  -seiner Sammlungsbewegung. wandelbar“ angesehen wird, und zutälliger, geschichtlichDer Weg Jesu ZUT Veränderung der Gesellschafl ist der bedingter „Gestalt der Kirche“, die allein wandelbar ist:Weg über die Veränderung des Menschen. diese Unterscheidung bleibt der philosophisch tragwürdıgDie frühe Kirche interpretiert Jesu Leben un: Tod als gewordenen Unterscheidung VO  S Substanz un: Akzidenz

Befreiung der Menschen VO  3 Sünde un: Tod, als radıkale, problemlos verhaftet.
eschatologische Befreiung. Zugleich 1St eın hermeneutischer Dualısmus abzulehnen,
Jesu Sache als Sammlungs- un Freiheitsbewegung 1St der ın den Antithesen VO  3 Ontologie un Geschichte, ob-
Sache der Praxıs. Freiheit wırd ıcht durch Predigt und jektivierend und exıistentiell, statısch un: dynamisch,Erinnerung VO  $ Freiheit, sondern durch Praxıs VO  3 TYEe1- kosmozentrisch un anthropozentrisch gegenwärtıg me1lst
heit gestiftet, provozıert, real. Jesus 1st Anfänger 1n einem als die Antithetik VO  3 griechischem (Seins-)Denken un:
Proze{ß VO)]  w} Freiheit, un als solcher 1St Jesus unverzicht- hebräischem “(Geschichts-)Denken formuliert wırd. Dıiıe
bar Jesus 1St Inıtıator einer eschatologischen Sammlungs- unkritische un: apodiktische Konzeption VO  3 Geschichte
bewegung Uun: als solcher unersetzbar. Jesus hat Gott LIEU als eiıner Grundkategorie hebräischen Denkens proJızıertausgelegt un: Ist selbst der bleibende Ort dieser Aus- ıne gegenwärtige Kategorie ın legitimatorischer Absicht
legung eschatologischer Oftenbarung: der Sohn 1n den „Anfang“ un: unterschlägt damıiıt die geschichtlicheJesu Botschaft 1STt Rechtfertigung seiner Praxıs als „Praxıs (neuzeıtliche) Bedingtheit, Bestimmung un: Funktion die-
des Hımmels“,-sie sammelt un: efreit 1Ur dort, WIr SCS Begrifts.s1ie in der Sammlung un Freiheit Jesu (deren Raum die Auch die Antithese VO  } Kontinuität und Varijabilität
Kirche ist/sein soll) praktizieren. ZUur Bestimmung der Identität der Kirche angesichts iıhrer
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